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Überblick und Vergleich über die Gemüseproduktion 2011. (Quellen: FOA website; India Horticulture Database 2011, 
Ministry of Agriculture; ZBG-Branchenbericht, Gemüsebau im Freiland.)
Gemüseanbau im Hochhaus
Fritz-Gerald Schröder, Nico Domurath 
Das Projekt Brick Born Farming beschäftigt sich mit innovativen Anbaukonzepten
Landwirtschaft und Welternährung stehen in den nächsten 50 Jahren vor enormen Herausforderungen. Ursachen dafür 
sind die weltweit abnehmenden Ackerflächen, der Anstieg der 
hungernden Menschen, die zunehmende Urbanisierung, Was-
serknappheit, Umweltverschmutzung und durch steigende Le-
bensmittelpreise ausgelöste Wirtschafts- und Politikkrisen. Im 
Projekt Brick Born Farming wird erforscht, wie eine flächen- und 
ressourcenschonende Produktion von Gemüse im urbanen Um-
feld möglich ist. Mithilfe neuester Technologien soll der Anbau 
statt auf dem Acker oder in konventionellen Gewächshäusern in 
städtischen Hochhäusern stattfinden. 
Mehr Menschen, weniger Ackerflächen 
und steigende Preise
In Deutschland nehmen wir die Verknappung der Ackerflä-
che durch deren steigende Preise wahr. Täglich verlieren wir in 
Deutschland 100 Hektar. Stehen heute noch 2500 m² pro Ein-
wohner zur Verfügung, so werden es 2050 nur noch 200 m² sein. 
Weltweit verlieren wir pro Tag 43.200 Hektar, das sind 30 Hektar 
in jeder Minute. 
Bisherige Agrar-Exportstaaten wie China und Indien werden 
in Zukunft stärker für den eigenen Markt produzieren. Schon 













China 21.04 683 28,36 42 1948 67
Indien 8,99 156 17,35 8,64 941 15
Deutschland 0.104 3,2 30,8 1,84 17962 0,01
Welt 53,97 1012,5 18,8 - - 100
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preisen Exportverbote für Lebensmittel, denn hier hat man be-
reits die explosive Funktion von steigenden Lebensmittelpreisen 
durch Knappheit erkannt. Indien hat sich zum zweitgrößten Ge-
müseproduzenten nach China entwickelt (Tab. 1). Für 2030 wird 
die Produktion von 350 Millionen Tonnen Gemüse angestrebt, 
die zur Versorgung der Bevölkerung benötigt werden. Die Ge-
müsefläche ist von 5,59 Millionen Hektar im Jahr 1991 auf 8,99 
Millionen Hektar 2012 angestiegen. Deutschland hingegen ist 
mit einem Selbstversorgungsgrad von 40 Prozent bei Gemüse auf 
Importe angewiesen.
Das UN-Milleniumsziel, bis 2015 die Zahl der hungernden 
Menschen auf der Welt zu halbieren, haben wir soweit verfehlt, 
dass sich diese Zahl in den letzten Jahrzehnten verdoppelt hat. 
Schon heute leben 50 Prozent der Weltbevölkerung in Städten 
(Abb. 1). Dieser jahrhundertealte Prozess der Landflucht in die 
Megastädte mit mehr als 10 Millionen Einwohnern ist bisher nicht 
aufzuhalten. Laut Schätzungen der Vereinten Nationen werden in 
einigen Jahrzehnten rund 80 Prozent der Menschen weltweit in 
Städten leben. Neben den sozialen Problemen entstehen dadurch 
gravierende Umweltprobleme wie Wassermangel (Abb. 2), Boden-
verlust und Verschmutzung.
 
Ein Konzept für den zukünftigen Gemüseanbau
Wie wird der Gemüsebau in 50 Jahren aussehen müssen, um 
diesen Problemen zu begegnen und die Menschen in den Städ-
ten klima- und umweltfreundlich mit Lebensmitteln, Wasser und 
Energie versorgen zu können? In der Projektstudie BrickBorn-
Farming (www.brickbornfarming.de) machen sich Wissenschaft-
ler der HTW Dresden und viele Projektpartner aus Industrie und 
Wissenschaft Gedanken zur zukünftigen Gemüseproduktion. 
In der BrickBorn-Farm (Abb. 3) sollen nach dem Konzept des 
vertical farming verschiedene Anbausysteme erforscht und de-
monstriert werden. 
Die Vorteile solch bodenunabhängiger Produktionsweisen ha-
ben ein überdurchschnittlich hohes Potential, wenn es um die 
Einsparung von Produktionsmitteln geht. So können im Pflan-
zenbau gegenüber dem Freilandanbau bis zu 90 Prozent des 
eingesetzten Wassers durch geschlossene Kreisläufe eingespart 
werden. Diese Kreisläufe vermeiden zudem den Eintrag immer 
wertvoller werdender Düngemittel in die Umwelt. Der geschütz-
te Anbau in einem Gebäude sorgt für ein ungestörtes Wachstum 
ohne ungünstige Witterungseinflüsse. So ist nicht nur eine siche-
Abb. 1: Entwicklung der Megacities (> 10 Mio) bis 2025
Abb. 2: Wasserverfügbarkeit und Wassermangel weltweit; grün = kein Risiko für Wasserknappheit, gelb = geringes Risiko, orange = moderates Risiko
rot = hohes Risiko 
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re heimische Produktion gewährleistet, es kann auch das ganze 
Jahr hindurch produziert werden. Transporte von Produkten 
aus weit entfernten Gegenden anderer Länder können somit 
vermieden werden. Hinzu kommt, dass Gebäude in ihrer verti-
kalen Dimension die zur Verfügung stehende Grundfläche um 
ein Vielfaches erhöhen und so zu einer enormen Flächenproduk-
tivität führen. Dennoch zeigen erste Umsetzungsversuche, dass 
es noch einen hohen Grad an Forschungs- und Entwicklungsar-
beit bedarf, bis eine profitable Lösung für den Markt bereitsteht. 
Insbesondere der hohe technische Aufwand, als auch der große 
Energiebedarf erster Testanlagen sind hier als besondere Heraus-
forderung anzusehen. In dem umfassend angelegten Forschungs- 
und Entwicklungsvorhaben sollen verschiedene Aspekte weiter-
entwickelt und miteinander verknüpft werden. Das reicht von 
Forschungen zum Pflanzenanbau, Pilz- und Algenzucht bis zur 
Aufzucht von Aqua-Kulturen, von Untersuchungen zum Einsatz 
von Licht und Energiesparmöglichkeiten bis hin zu Überlegun-
gen zur Architektur und Stadtplanung. 
Aktuelle Projekte an der HTW Dresden
In den Gewächshäusern der Fakultät Landbau/ Landespflege 
in Pillnitz wird unter anderem an Möglichkeiten des Hydropo-
nischen Anbaus geforscht. Schwerpunkte sind dabei künstliches 
Pflanzenlicht, z.B. LED oder Plasmalicht und Pflanzenstressmes-
sungen online. Ein Projekt zum völlig geschlossenen Anbau mit 
der Deutschen Luft- und Raumfahrt beschäftigt sich mit Wurzel-
sprühverfahren zum optimalen Wurzelwachstum. 
Wie Vertical Farming in der Stadtplanung zum Einsatz kom-
men kann, haben Studierende der Fakultät Bauingenieurwesen/
Architektur in einem Projekt des vergangenen Semesters unter-
sucht. Im Rahmen eines internationalen Workshops entwickel-
ten die Studierenden Vorschläge für die zukünftige Gestaltung 
eines Stadtteils von Halle-Neustadt (s. im Heft auf Seite 39). 
Abb. 3: Konzept der BrickBorn-Farm
Vertical Farming ist ein landwirtschaftliches Konzept, bei 
dem die Produktion von Gemüse in Hochhäusern – also ver-
tikal – stattfindet. Auf der Grundlage von Kreislaufwirtschaft 
und Hydrokulturen unter Gewächshausbedingungen sollen 
in Gebäuden auf mehreren übereinander gelagerten Ebenen 
ganzjährig Früchte, Gemüse, essbare Speisepilze und Algen 
angebaut werden. Der Anbau von pflanzlichen und tierischen 
Erzeugnissen kann damit in Städten direkt erfolgen und spart 
durch die Nähe zum Verbraucher Transportzeit und –kosten 
ein. Kritiker bemängeln die durch künstliche Beleuchtung 
und andere operative anfallenden Mehrkosten.
Das Konzept des Vertical Farming geht auf Dickson Des-
pommier, Professor für Umweltgesundheit und Mikrobiologie 
an der Columbia University in New York City, zurück.
Beispiele für Vertical farming gibt es in Japan, dort ge-
nannt „Plant factory", und in Korea. Diese beiden Länder ha-
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